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M MeKliNtkMlkWii.
Der Zwischenfall.

An maßgebenden Sieben in Berlin wird die

Lage , die nach den gestrigen Erklärungen des

Reichskanzlers in Brest - Lit -owsik emgetrelen ist,
nach wie vcr r u h i g beur tei l 1. Es ist auch
zum mindesten voreilig ., wenn ein TM der Presse
stuf Grund der neuen russischen Forderungen be¬
reits an dem Verhalten der deutschen Reichs¬
regierung und ihrer Unterhändler Kritik zu üben

sich befugt glaubt . Alan sollte doch zum mindesten
erst einmal abivar ton , was von russischer Seite
nun geschieht . Es liegt durchaus kein Grund vor,
dost die russischen Unterhändler m Brest -Litowsk
nicht wieder erscheinen werden.

Was nun die Mitteilungen des Reichskanzlers
Grasen von Hert-ling selbst anlangt , cho ist u . E.
Zweierlei zu unterscheiden : Neu ist nur die rus¬
sische Forderung nach Verlegung der Ver¬
handlungen von Brest - Litows 'k nach Stockholm.
Die Verlegung der Verhandlungen ist aber keines¬
wegs eine Forderung von grundsätzlicher Bedeu¬
tung ; sie ist vielmehr eine reine Zweckmäßi st¬
reit s frage. Die Gründe , die die deutsche
Rerchsregievung für ihre ablehnende Haltung
gegenüber der Forderung ansührt , werden auch
von russischer Seite als berechtigt anerkannt wer¬
den müssen ; denn es ist nicht zu leugnen , Last die

Federung nach gu 1 en Ve rb in d ungen der
Unterhändler der verbündeten Mächte mit ihren
Regierungen durchaus unanfechtbar ist . In
Stockholm wäre eine solche Verbindung aber
nicht gesichert , weder für die Mittelmächte , noch
für die russischen Unterhändler . Ebenso berechtigt
Ul -der Hinweis des Reichskanzlers , daß Stock¬
holm schon deshalb nicht als geeigneter Verhand¬
lung L-ort angesehen werden kann , weil keinerlei
Garantien ergeben sind, daß die Verbandlungen
nicht durch M achen s cha ften d e r En ten te.
die in Skandinavien über ein aut ausaebauies
EdionageisWem verfügt , beeinträchtigt oder gar
gestört werden . Jedenfalls ist die Verlegung der
Verhandlungen nach Stockholm — wie bereit s be¬
merkt — keineswegs von grundsätzlicher Bedeu¬

tung . Wenn es der russischen Regigrung ernst mit

ihrem Friedenswillen ist — und daran kann füg¬
lich mit Recht nicht gezweiselt werden — , dann
wird sie sich zu einer Verständigung über diese
Forderung bereitfinden lassen . Wir glauben auch
nicht , daß man sich deutscherseits hartnäckig auf
das Festhalten von Brest - Litowsk versteifen wird.
Was die deutsche Regierung mit gutem Recht ver¬
langen kann , das ist, daß jede Gewähr ge¬
boten ist , daß der Gang der Verhandlungen
nicht von dritter Seite gestört oder beeenslußt wer¬
den kann . Wenn die schwedische Negierung eine

solche Garantie für Stockholm übernehmen kann,
was wir jedoch be -weiseln müssen , dann ließe sich
schließlich gegen eine Verlegung der Verhandlun¬
gen nach Stockholm ernstlich nichts einwenden.
Mt dollem Recht hat der Reichskanzler Graf
Heriling sich auch gegen die kategorische . Form
der russischen Forderung gewandt . Es kann lelbst-
dersiändlich keine Rede davon sein , den Russen
das Reckt zuzuaestehen , den Mittelmächten den
Verbandlungsort vorzuschreiben.

Was dann die dom RelchskairMr miteeieilte
Wlebnung der deutschen Gegenvor¬
schläge über die Räumung der besetzten Gebiete
und die Modalität der V o l k s a b sti m mu n g irr
diesen anlangt . so ist diese Ablehnung keineswegs
ein neues Moment in den Verhandlungen von
Vrell -Litowsk . Die Ablehnung der deutschen Vor¬
schläge bedeutet zunächst nichts anderes als das
Fcstlalten der russischen Regierung an ihren
ebenen Vorschlägen , die bekanntlich die sofortige
Räumung der besetzten Gebiete und die Volks¬
abstimmung nach erfolgter Räumung fordern,
lieber diele Fragen bestand bekanntlich bisk -w
zwischen den beiten Parteien keine Einigkeit . Es
ist dielm -br in Brest Litr -Wsk beschlossen , zur Lö¬
sung dieser Fragen einen Unterausschuß ein ?u-
setzen. D 'eser Beschluß von Brest -Litowfk besteht
auch beuta noch zu vollem Recht , und man bat
zunächst einmal abzuwa -ten . ob die Russen n 'ck>t
zur Fo "tsMrnng ver Weiterverb au dluna in Brest-
LitowF erscheinen , um zunächst wenigstens d°e
beabsichtigten B -nHandlungen in einem Unteraus¬
schuß gnstunebmen.

Diele F a -en waren übriaens auch bau An¬
fang gri umstritten , urck in ihnen waren dt« ersten
SchwiestglMiM -u erblicken ohne die Fchedsns-
verhaudl 'mgen überbauw luckt denkbar sind . Es
kaum deck » niemand ko einfältig gewesen sein , zu
glauben , daß die Verständigung uni Rußland glatt
und ohne olle Sck-w '

erig -keiten von statten gehen
werde Darum liegt auch gar kein Anlaß
beim Austauschen dieser Schwierigkeiten vor , nun

einfach dis Flinte ins Korn zu Wersen . Auch hier
muß es heißen : JnNuhsabwarten!

Daß die Entente ihre Hände im Spiel
hat , kann nicht bezweifelt werden . Hat sie doch
alles Interesse daran , den Gang der Verhandlun¬
gen zu stören , wenn auch nur,, um Zeit zu ge¬
winnen . Der in der russischen Presse erhobene
Vorwurf der Illoyalität , die sich hinter den von

deutscher Seite abgelehnien russischen Vorschlägen
verbergen soll , ist ganz zweifellos aus Einflüste¬
rungen der Entente zurückzusühren . Me Grund-

losigkoit dieser Verdächtigung hat Graf Hertling
nachgewiesen . Wir möchten nur noch darauf Hin¬
weisen , daß von russischer Seite selbst die Mäßi¬
gung Deutschlands in seinen Forderungen rück¬

haltlos anerkannt worden ist.
Wir möchten daler vo .erst auch annehmen,

daß die russische Regierung sich durch solche Ver¬

dächtigung den klaren Mick nicht trüben lassen
wird . Wir glauben vielmehr an den ernsten Wil¬
len der russischen Regierung , zu einer Verstän¬
digung mit Deutschland zu gelangen , nicht zwei¬
feln zu sollen . Wir haben zu dieser Auffassung
um so mehr Grund , als man sich auch im Schoße
der russischen Regierung nicht darüber im Zweifel
sein kann , daß nicht Deutschland es ist,
das den Frieden mit Rußland unbedingt bedarf.
Sollte man in Petersburg sich wirklich in einer
derartigen Verkennung der wahren Lage befinden,
so sollte demgegenüber der Hinweis genügen , daß
die militärische Lage , Deutschlands und seiner Der --

bündeten nie zuvor besser war als beute , und auch
d 'e VolkSeruährung Deutschlands in er¬
träglichen Grenzen durchaus gesichert ist . Auch
die N 0 hst 0 ffve rs 0 r g un g gibt nach wieder¬
holten Versicherungen von maßgebenden Stellen
nicht den geringsten Grund zur Besorgnis . Nicht
Dcnischl -and ist sonach fri>;dens >bedürfl -'a , Wohl
aber Rußland und das russische Volk , Las
des Friedens dringend bedarf , nicht . nur , rmr die
Errungenschaften der Revolution zu sickern , son¬
dern auch , um Ken völligen wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch zu verbäten . Wir können uns nach
alledem ruhig der Mahnung des Reichskanzlers
anschließen , oewost abzuwarien , wie dar Zwischen¬
fall Weiler verlausen wird . Deutschland stützt sich
— um mit den Werten des Reichskanzlers zu
schließen — auf seine Machtstellung , aus seine
loyale Gesinnung und auf sein gutes Recht.

» *

Wie man in Berlin denkt.

tu . Berlin , 4 . Jan . Wie der „Bert . Lok -Anz .
"

von parlameritarischer Seite hört , steht die
Mehrzahl der Re ich s t a g s a b ge 0 r d-
neten betreffs des Zwischenfalls von Brest-
Litowsk aus dem Standpunkt der Negie¬
rung und hält es milt der Würde des Deut¬
schen Reiches für unvereinbar, auf die For¬
derung der russischen Regierung , die Verhandlun¬
gen nach Stockholm zu verlegen , einzugehen.

An maßgebender Stelle wirb der Zwischenfall
von Brest -Litowsk mit jener Ruhe und Gelassen¬
heit beurteilt , die sich bei unserer günstigen mili¬
tärischen Lage von selbst versteht . Wir können
jetzt ohne Zeichen von Ungeduld ahwarten , welche
Konsequenzen die Petersburger Regierung zu
ziehen geneigt ist. Bricht sie die . Verhandlungen
endgültig ad , so können wir es Rußland über¬
lassen , die Folgen eines solchen Mies aus sich zu
nehmen . Au unserer militärischen und politischen
Lage vermochte er nicht das Geringste zu ändern.

Berlin , 5 . Jan . Bei der Fortschritt¬
lichen Volkspartei bestand die Erwägung,
zu versuchen , einschließlich der Natienalliberalen
und der Sozialisten eine Mehrheit zustande zu
bringen , und zwar aus der Grundlage , daß die
Parteien der Form nach verschiedene Erklärun¬
gen übgeben sollen . Sie stimmten mit dem Reichs¬
kanzler darin überein , daß man den Russen in
der Frage von Ort und Zeit der Verhandlungen
nicht weiter entgegenkvmmen könne , während man
dem sozialistischen Standpunkt in Sachen des
Selbstbestimmimgsrechts der Völker möglichst weit
entgegenkommen sollte . Man sollte eine Abspal¬
tung der Sozialdemokraten vermeiden.

Non anderer Seite wirb erklärt ; Bedeutungs¬
voll ist die Fühlungnahme zwischen den Na¬
tionalliberalen und dem Zentrum. Cs
besteht , wie verlautet , zwischen Nationalliberalen
und Zentrum Einmütigkeit in der Auffassung der
Lagit daß die energische Haltung des Grasen Hert-
ling rückhaltlos gebilligt wirb . Gestern abend
fanden noch interfraktionelle Besprechungen statt.

Berlin , 4 . Jan . In parlamentarischen Kreisen
Wwd darauf hingewiesen , daß der eventuelle Ab¬
bruch der Verhandlungen in Brest -Litowsk zu einer
Veränderung der Pa r te ip 0 li ti sch e n K on -
ste l lati 0 n Uhren könnte, wodurch eine ganz

bestimmte Richtung unserer auswärtigen Politik!
ermöglicht und bedingt würde.

Berlin , 4 . Jam In der morgigen Sitzung
des geschäftsführenden Ausschusses des Reichs¬
tages erwartet man nach der „ Deutschen Z !g .

"

in parlamentarischen Kreisen eine ziemlich be¬

wegte Aussprache , da die Ueberzeugung von der
Unzweckmäßigkeit des Brest - Lltrwskschen all¬

gemeinen FriedensaiMbots immer mehr Boden
gewinne.

Das Urteil des «Vorwärts ".
' Berlin , 5 . Jan . Ter „Vorwärts " besaßt sich

in seiner heutigen Frühausgabe ebenfalls mit dem
Zwischenfall von Brest -Litowsk , in dem er eine Ge¬
fährdung des Friedens erblickt . Er führt die Un¬
stimmigkeit auf angebliche Widersprüche zurück
zwischen der Information , die der Kanzler dem
Haupiauisschutz des Reichstages gegeben hat , und
den Berichten , die in der dänischen Presse nach
der Petersburger Telegraphen - Agentur abgedruckt
sind . Danach soll die russische Delegation schon
am 28 . Dezember ein « scharfe Erklärung ab¬
gegeben haben , irr der gesagt wird , die Imperia¬
listen aller Länder , auch die -deuts -chen und öster¬
reichischen . «Dkermten das Selbstbestim¬
mungsreckst der Völker in Worten an , wollten
aber in Wirklichkeit Annexionen vornehnren . Des
weiteren sagt der „ Vorwärts " : Jedenfalls liegt
die Annahme nahe , daß die Differenz „Stockholm-
Brest -Litöwsk " nur «ine vorgeschobene ist . Wäre
man einander sachlich nähergekommen , so hätte
man sich auch über die Frage , wo weiter verhan¬
delt werden soll , geeinigt . Der „Vorwärts " be¬
tont dann nrch einmal den Standpunkt der Sozial-
demokralie besonders in dem Punkte des Selbst-
bestimmungsrechts der Völker und sogt , die So¬
zialdemokratie sehe in dem raschen Zustandekom-
inen eines dauernden sreundnachö -arl -ichen Ver¬
hältnisses mit Rußland ein Lebensinteresse unseres
Volkes . Sie sei bereit , alles zu Am , um das an-
gesrrebte Ziel Zu erreichen . Aber Opfer der Uebee-
zeugung zu bringen , sei sie nickst gewillt.

Die sozi aldemokr atis
'
sche Frak.

rion tritt am Sonntag Zu einer Sitzung zusam¬
men . wie der „Vorwärts " meint , vielleicht zu der
wichtigsten seit dem 4. August 1914 . Nach
Schluß der gestvgen Sitzung des Hauptausfchusses
traten die anwesenden Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen ReichStaaSsraltion zu einer Besprechung
zusammen , die , eine völlige Uebereinstimmung
ergab.

Neutrales Urteil.
WTB Kopenhagen , 4 . Jan . Extrabladet schreibt:

Was die mächtigen Herren in Paris , London und
Washington sagen werden , weiß man nicht . Eine
Fortsetzung des Krieges im Osten ist eine tatsäch¬
liche Unmöglichkeit , und die heftigen Gebärden,
mit denen die Bolschewik ? jetzt die deutschen Vor¬
schläge Zurückweisen, werden , wie wir vermuten,
Staatssekretär von Kühlmann und den Prinzen
Leopold ziemlich kalt lassen . So kluge und ge¬
wandte Diplomaten werden indes kaum Lenin
zwingen , rückwärts zu schreiten . Im Gegenteil,
ihre Kunst besteht gerade darin , Umwege abzu¬
schneiden und sich gegenseitig zu finden . Und daß
man sich in Brest -Litowsk finden wird , davon sind
wir überzeugt.

Dil . Amsterdam , 5 . Jan . Das Blatt Nieuws van
den Dag schreibt : Angenommen , daß die Berichte
über die Wahrscheinlichkeit des MißglüSens der
Friedensbesprechungen in Brest -Litowsk richtig
sind , inwieweit haben dann die Alliierten bei
dieser taktischen Schwenkung der Maximalisten die
Hand im Spiele? Bei allen Vorbehalten,
die man bei den gefärbten Reutermeldungen ma¬
chen muß , scheint es doch festzustehen , daß sich
etwas von Bedeutung

' verändert hat.

Der Vierbund gegen die Verlegung der
Ariedensverhandlungen aus Vresi-Likorvs?

WTB . Drest -Likarvsk, 4 . Jan . Der Vorsitzende
der russischen Delegation hat am 3 . d. Mts . an die
Generalbevollmächtigten der Vierbundmächte in
Brest -Litowsk eine Depesche gerichtet , in der er
unter Berufung auf einen Regierungsbeschlutz der
russischen Republik vorschlägt , die Verhandlungen
rm neutralen Ausland svrtzusetzen . In Erwide¬
rung hierauf haben die Delegationen der vier ver¬
bündeten Mächte an Herrn Joffe am 4 . d . Mts.
telegraphiert , daß sie jede Verlegung des Verhand¬
lungsortes ablehnen , da bindend verabredet wor¬
den sei, dis Verhandlungen spätestens am 5. d.
Mts . in Brest -Litowsk aufzunehmen.

Eine verfrühte Maßnahme.
Basel , 4 . Jan . Die Basler Nationalztg . meldet

aus Kopenhagen : Der offizielle Vertreter der bol °-

schewikischen Regierung befindet sich in Dänemark,
um in der Angelegenheit der Verlegung der Frie¬
denskonferenz nach Kopenhagen Besprechungen ab¬

zuhalten.

Die Annäherung der Ukrainer an den Bier¬
bund

VI7. Wien , 4 . Jan . Das Ukrainische Preßbärs
verbreitet folgende Mitteilung : Gemäß der am
26 . Dezember von den Mittelmächten auf die Note
der Rada erteilten Antwort sind in Brest -Litowsk
Delegierte der Rada erschienen . Aus die

Frage der Bolschewiki , ob sie die Autorität des
Rates der Volkskommissare anerkennen , antworte¬
ten die Ukrainer verneinend . Dagegen begrüß¬
ten die ukrainischen Delegierten die Delegierten
des Vierbundes sehr freundlich.

Nach einer Meldung aus Stockholm erließ der

ukrainische Generalsekretär für militärische
Angelegenheiten , Petluja , an die ukrainischer«
Truppen einen Tagesbefehl, demzufolge der

Befehl des Komitees beim russischen Hauptguar.
tier über die Demokratisierung der Armee , die Ab¬

schaffung der Rangstufen und Auszeichnungen,
keine Geltung für die Ukrainer habe.

Die russischenPolen bei den Ariedensverhomd
lungen.

Wie Glos der St . Petersburger Prawda ent
nimmt , hat die maximalistlsche Regierung zur«
Vertreter der Polen bei den Friedensverhandlun-
gen in Bre st-L itowsk den Rechtsanwalt
Leszcynski bestimmt . Dieser ist ein hervor
ragender Vertreter der Sozialdemokratie des Kö
nigreichs Polen und Litauens (S . D . K . P . i . L .)
Im russischen Arbeiter - und Soldatenrate hatte er
den Anschluß an die russische Republik beantragt,
was aber mit allen gegen zwei Stimmen abaelestni
wurde.

Bulgarien und Rußland
WTB . Sofia . 4 . Jan . (Bul . T . -A .) Die mb

der Regelung des Austausches von Kriegsgesange.
nen und mit der Wiederherstellung der Bezieyun
gen zwischen Bulgarien und Rußland betraute Ab¬
ordnung ist heute abend abgereist . Die Abord¬
nung steht unter der Führung des bevollmächtigter
Ministers Tschaprachikow.

Neukrsüsierrmg der Dardanellen?
Amsterdam , 4 . Jan . Die Times meldet am

Odessa : Der zum Empfang der Marineaborduunx
der Mittelmächte ernannte Ausschuß hat den Auf¬
trag erhalten , der Marineabordnung eine Neutra-
lisierung der Dardanellen vorzuschlagen . Der Plar
gehe dahin , für diese Meerenge eine international«
Kontrollkommission nach Art der Donaukonimissior.
einzusetzen.

Die Entente und Bresi -Likowsk.
WTB . Bern , 5 . Jan . (Drahtb .) In einein -Artikel

der Daily News vom 1 . Jan . heißt es u . u. : Dir
deutschen Friedensbedingungen an Rußland bieten
eine greifbare Unterlage zu Verhandlungen und
wir entnehmen den Nachrichten über die Antwort
des Premierministers an dis Arbeiterabordnung
mit Befriedigung , daß sie zum Gegenstand einer
formellen Erörterung der Alliierten gemacht wer¬
den sollen.

Genf , 4 . Jan . Die französische Zensur läßt seit
Mittwoch abend den Abdruck der neutralen
Pressestimmen über die russische Friedenseinla-
dung , die ausnahmslos die Beschickung der Frie¬
denskonferenz durch die Entente befürworten , kn
den französischen Zeitungen zu.

DerKampf im Westen.
D !e englischen Riesenverluste

Haag , 4 . Jan . Im Unterhause sagte der Abg.
Hoge , daß die englischen Verluste im Jahrs 1917
mit Einschluß der Schlacht bei Cambrai 850 OVO
Mann betragen haben , und daß die Verluste seit
Kriegsbeginn sich auf etwas mehr als 2 Millionen,
darunter mindestens drei Viertel Millionen Tote,
belaufen.

Unsere Denke bei Cambrai.
WTB . Berlin , 4 . Jan . Tom 20 . November 191?

bis 2. Jan . 1918 haben die Engländer allein aus
dem Schlachtfelds von Cambrai 227 Offiziere , 9600
Mann an Gefangenen verloren . An Beute
wurden ihnen während der Cambraikämpfe 172
Geschütze , 724 Maschinengewehre und
19 Minenwerfer abgenommen . Außerdem erobere
ten die siegreiche « deutschen Truppen 32 deu t

sch
' e Geschütze zurück, die bei dem ersten engli

sehen Einbruch in die Hand - es Feindes gefallen
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waren . Von den über 300 eingesetztenTanks
verloren die Engländer 107 , von denen 75 hinter
den deutschen Linien in unsere Hände fielen, wäh¬
rend 32 zwischen den englischen und deutschen Grä¬
ben Zertrümmert und zerschossen liegen geblieben
sind . Dieser Verlust betrügt inehr als ein Viertel
des englischen Gesamtbestandes an Kampfkraft-
wagsn.

Die unerhörten englischen Mannschaftsverluste
auf diesem Schlachtfeld werden erneut durch Aus¬
sagen gefangener englischerOffiziere bestätigt. Die
deutschen Flieger seien vollkommen Herren der
Lust.

ver stampf gegen Italien.
Der Zsterreichrfche Tagesbericht.

WTB . Wien , 4 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Oesilicher Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von Belang.
Der Ches des Generalstabes.

S« Krieg sss heil Mm«.
SÜSS Kilomeker-Fahr ! eines U-Bootes und

Drest-Litowsk!
Die Mitteilung unseres Admiralstabes von der

Meisterleistung des U ->Bootes des Korvetten-
Lapttüns Kopha-msl (also eines dcn einem Stabs-
ssfizier besetzli-g-ten Tauchk -reuzevs !) hat auch für
die große Angelegenheit von Br -est-Lftowsk eine
mrgewöhnliche Bedeutung . Wie sollen England,
Frankreich und das schwer geschlagene Kalten
einen Sieg über Deutschland jetzt erringen , da sie
trotz der Hilfe Rußlands in 3 jährigem Ringen
nicht gesiegt haben? England und auch die ihm
verbündeten Staaten leiden ferner unter einem
stets wachsenden Mangel an allem Notwendigen
infolge unseres U -Boof-kr-ieges . Lloyd Garrge hat
zwar die Engländer getroM , daß die U-Boot-
ges-cchr von Tag zn Tag abnehme. Darauf er¬
folgte in einem großen Teil der englischen Presse
eine erregte und h-ohnvolle Auseinandersetzung
über die Lügen , die in den Versicherungen der
englischen Regierung enthalten waren . Dem
Parlament wurde vorn Regierungstisch aus er¬
klärt , daß jährlich 2 600 000 Tonnen HandeLs-
schisssraum erbaut werden nttißien , wenn man
der Tätigkeit der deutschen U-Boote erfolgreich be¬
gegnen wolle. Diese Zahl sei säst erreicht, da im
Jahre 1917 schon „2 200 000 Tonnen " erbaut wor¬
den seien. Die englische Fachpresse stellte sofort
fest, daß es sich bei d ieser Angabe um eine Täu¬
schung Englands handele, da nicht 2 200 000
Tonnen HaNldelsschisfsraum, sondern Kriegs¬
und .Handelsschisse erbaut worden seien. Es
wurde aber nicht mitgeitevlt, welchen Anteil die
Handelsschiffe an dieser Zahl haben . Nun wird
die Nachricht von der 8000 Kilometer-Fahrt eines
deutschen U -Bootes den Engländern fernerhin zei¬
gen, wie es in Wirklichkeitmit der ..BeNmpsung"
der deutschen U-Boote bestellt ist . Dieses U -Boot,
Las bis zu den Kapverdischen Inseln Vordringen
konnte, hat nicht nur 45 000 Tonnen den Feinden
verfügbaren HandelsschisfsranmeS versenkt, son¬
dern Hot auch noch zur Stärkung unserer eigenen
Kriegswirtschaft nicht weniger als 22 Tonnen
Kupfer mit nach Hause gebracht. Auch daraus
kann man erkennen, daß kein wiMrch ersolgbrin-
gendes Mittel gegen unsere U-Boote gestruden ist-
In verblendetem Wahnsinn gebärden sich Lloyd
George und Clernencean nach allen den furcht¬
baren Niederlagen der Entente noch so, als >rb
sie FriedenAbedMgungen diktieren kömrten, anstatt
lMckl 'ch zu sein , daß sie sich mit halben Ehren
uocl -O >, diesem Zusammenbruch zmückzsthenkän-
rren . Die Fahrt unseres U-Bootes ist sowohl Dc
nufere Feinde eine neue Warnung , ein Memento
uwri in des Wortes wahrster Bedeutung , als auch
für uns eine nme Bürgschaft des sicheren Sieges
über einen verstockten und bösartigen Feind.

Unsere U-Boote und die Kriegsbereitschaft der
Entente.

iu . Berlin , 4. Jan . (Nichtamtlich.) Folgende
Stelle aus der Rede des Premierministers Lloyd
George wird für diejenigen» welche im Zweifel
waren , ob der Unterseebootkrieg eine erheblich«
Schädigung der Militärischen Bereitschaft unserer
Feinde bedeute, und ihren Zweifel dadurch zu
stützen suchten , daß sie aus die ungeheuren Mengen
von Kriegsmitteln unserer Feinde an allen Fron¬
ten , z . B . auch auf die von uns den Italienern
avgenommemst, verwiesen, besonders beachtens¬
wert fein:

„Wie ich schon wiederholt gesagt habe und
wie gestern im Unterhaus gesagt wurde , ist der
Kampf jetzt überwiegend eine Frage des Fracht-
raums geworden . Nichts kann uns schlagen
und nichts kann für uns den Sieg gewinnen,
das heißt, alles andere , was wir besitzen , wird
für uns wertlos sein, wenn wir nicht unsere
Frachtramnlage verbessern. Frachtraum be¬
deutet Kanonen — ich meine- Frachtr -a-um in
der Schisscchrt ; Frachtramn bedeutet Flugzeuge,
Munitirn , Tanks und Truppen , ob sie in Frank¬
reich stehen oder im Osten, und alles ist jetzt
eine Frage der Schiffs ."

An diese Worte, die Mr . Lloyd George am
21 . Dezember gesprochen hat, sei noch die Frage
geknüpft: Wieviel stärker wäre heute die Kriegs¬
bereitschaft Englands und seiner Verbündeten,
wenn nicht die Unterseeboote mittelbar oder un¬
mittelbar Kriegs-Mittel aller Art vernichtet, deren
Produktion durch die Verringerung der Rohstofs-
zustchren verringert und deren Tran -Spcrt nach
allen Fronten verlangsamt hätten ? Die Worte
- es englischen Premierministers sind ein klares
EstMständnis der verhängnisvollen Bedeutung
des Unterseebootkrieges für die Operationen
unserer Feinde zu Lande.

Die Wirkungen des U-Voolkrieges.
iu . Berlin , 4 . Jan . (Nichtamtlich-.) Nach der

amerikanischen Zeitung „Public Led -ger" ist aus
den Angaben des Leiters des englischen Schisft
fahrLsamles , Sir Maclay , zu ersehen, daß fett
dem 25 . Februar in siebenmonatiger
Unterwassertätigkeit die Deutschen
mehr als 5 Millionen Tonnen eng¬
lischer Handelsschiffe versenkt haben
und dazu nahezu 1 Million Tonnen sonstigen
seindli-chen und neutralen Handelsschisfsraums.
Die Zeitung erklärt , daß diese Zahlen beweisen,
daß die Deutschen ihrer „ Prahlerei " in unange¬
nehmer Weise nahegeSommen sind , und fügt noch
hinzu : „ Die Bedeutung dieser schauderhaften Tat¬
sache sollte sich Las amerikanischeVolk vor Augen
halten .

"
Die Angaben Sir Maclahs bestätigen er¬

freulicherweise die Angaben des deut¬
schen Admiral st abes und zeigen uns , daß
ein guter Teil des versenkten, bisher als neutral
oder sonst feindlich angeselenen Schiffsraumes
ebenfalls aufenglischeRechnungzu setzen
ist. Was sagen Lloyd George und Sir Geddes
zu diesen Angaben ihres MinisterkoLegen.

Rotterdam , 4 . Jam Die Jahreszahl der
Schisse, die im Neuen Wasserweg nach Rotterdam
einliesen, ist von 3185 in 1916 auf 1571 in 1917
gesunken. Die Zahl der aus lau »enden Schisse sank
im selben Zeitraum von 3613 auf 1785 . Der
Schissahrtsberkehr hat sich also innerhalb Jahras-
ftist um 100 Prozent verringert , zweifellos unter
Einwirkung des verschärften U -Bootkrieges.

Ein neues deutsches Seemannsstuckchen.
Frankfurt a. M ., 4 . Jan . Die Frkf. Ztg . meldet

nach dem Berner Tagebl . indirekt aus Athen:
Deutsche Seeleute aus einem ostafrikanischenHafen
entführten Schiffe und kreuzen am Südausgang
des Roten Meeres.

Nerrs rr-Boot -BeuLs.
WTB . Berlin . 5 . Jan . (Drahtb .) Amtlich. Im

östlichen Aermelkanal sind von unseren U -Booten
kürzlich
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vernichtet worden . ScinrtlicheSchiffe waren schwer
beladen und bewaffnet und fuhren bis auf einen
unter starker Sicherung . Ein tiefbeladener, bewaff- >
neter großer Taukdampfer mit Kurs auf Cher- '
bourg wurde aus einem stark durch Fischdampfer
und schnelle U -Boot -Zerstörsr gesichertem Eeleit-
zug herausgeschossen. An den« Erfolge, der unter
erschwerenden Verhältnissen errungen und darum
um so anerkennenswerter ist, war in erster Linie
ein kleines U - Boot beteiligt, das unter - der
schneidigenFührung seines Kommandanten , Ober¬
leutnant zur See Steindorsf, im Dezember
vorigen Jahres durch schnelles Arbeiten in zwei
Unternehmungen insgesamt 22 500 Br .-R .-Ton.
vernichtet hat.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
r» q»

WTB . Berlin . 5 . Jan . «Drahtb .) Nicht amtlich.
Der Verlust dieses Tankdampfers trifft die
Entente um so schwerer, als der deutsche Bericht
seit Mitte vergangenen Monats 4 englische Ver-
senkungsfälle melden konnte. Die Frage der Osl-
deschafsüng, die für die auf O e l f e u e r u n g
angewiesenen feindlichen Kriegsflotte
große Bedeutung hat , gestaltet sich immer kritischer
für den Verband . Vor kurzem traf in Washington
ein Ausschuß englischer und amerikanischer Fach¬
leute zusammen, um über die Oelverteilung zu be¬
raten . Die U -Bootabwehr , zu der besonders Mo¬
torschiffe herangezogen werden müssen, har durch
Erweiterung des Sperrgebietes und vermehrten
Oelverbrauch die Engländer sofort vor neue
Schwierigkeiten gestellt. Eine der neuesten Wir¬
kungen äußerte sich in dem Verbot des Auto¬
fahrens für Private in England . Zur Verschleie¬
rung der neuen Schwierigkeiten sendet Poldhu die
Nachricht in die Welt , daß in England ein Oel-
brunnen entdeckt worden sei, der jährlich 180 000
Gallonnen liefern könnte. Was der Poldhu -Ve-
richt verschweigt, ist , daß England einen jährlichen
Bedarf von 600 Millionen hat , daß also 180 000
Gallonen seine Abhängigkeit von überseeischen Zu¬
fuhren von Amerika und Asien nicht nennenswert
zu vermindern in der Lage sind.

England gibt sein russisches Spiel noch nicht ver¬
loren und sucht sich der neuen Lage anzupassen.
Buchcman, der sich anscheinendöfter etwas in sei¬
nen Mitteln vergriffen hat , um in Rußland mit
dem Wandel der Zeiten sich selbst zu wandeln , soll
geopfert werden.

zösischen KamMier zu : „Bravo , Tareco !"
, ohne

sich weiter zu rühren . Der Artikel ist im übrigen
fast vollständig den der Zensur gestrichen.

2» Lage i« WrrlsnS.
Die Regierung und bis finnische« Selbfiändig-

keiksbesirebungsn.
tu . Stockholm, 4. Jan . Wie aus Petersburg

gemeldet -wird , hat dort die finnländische Depu¬
tation Gelegenheit gehabt, mit maßgebenden Mit¬
gliedern des , russischen Volkskommissariemats,/
darunter mit dem Vorsitzenden Lenin un-d dem
Auswärtigen - Kommissar Trotzky . die Frage
derfinnländischen Selbständigkeit
wiederholt ausführlich zu besprechen. Der Depu¬
tation wurde erklärt , daß die derzeitige russische
Regierung sich der ftnnländischen Selbständigkeit
gegenüber zwar durchaus wohlwollend
verhalte , daß sie aber gegenwärtig noch
nicht in der Lage sei , sie offen anzuerlennen,
solange die Reihe der sich daraus ergebenden teils
politischen, teils juristisch-technischen Fragen nicht
durch beiderseitige eingehende Verhandlungen ge¬
löst ist . Man ist, wie der Stockholmer Korrespon¬
dent der „Boss. Ztg ." aus Petersburg erfährt , der
Ansicht , daß die Anerkennung eines selbständigen
Finnlands seitens Rußlands erst nach dem Ab¬
schluß eines Friedens zwischen Rußland und den
Zeniralmächten ins Auge gefaßt werden wirb.

Erklärungen des russischen Gesandten in
London.

Amsterdam, 4 . Jan . Ein Vertreter des „ Daily
Chronicle " hatte eine längere Unterredung mit
Litwinoff , dem neuen Gesandten der Balfch-swiki-
Regierung in London, in der Litwinoff die
BolschewM-Rsgierun -g warm ver-i-mdi -A Er sagt«,
die Bols-chewiki seien nicht die Unterdrücker, son¬
dern die Retter der russischen - Rebalutirn . Die
Verantwortlichkeit für das Blutvergießen in Nuß,
land falls auf die Haltung her unversöhnlichen
Sozialrevolutionäre , der Kornttoff und der Kale-
din . Es sei ganz der feh lt , die Bolschewftr als
prodeutsch un-d- den Alliierten feindlich gesinnt oder
als reine Pazifisten hinzustellen. Sie seien
sich wohl betmlßt, daß der Kaiserismus und
das Junkertum die hauptsächlichsten Hindernisse
für die Befreiung -des internationalen Proleta¬
riats bildeten . Doch dürste der preußische Mili¬
tarismus nicht durch den russischen , französischen
oder englischen Militan -Zimus ersetzt werden . Er
schloß mit dem Bemerken, daß die BolschewW
einen Sonderfrieden schließen, weil er un¬
vermeidlich sei . Die Verantworrmig baMr
falle den Alliierten zur Last.

- Die Wendungen in der Aeußarnng des Herrn
Litwinoff Wer Kaiserismus u-sw . sind etwas recht
befremdend, da doch bekanntlich Deutschland aus
dem Gebiete der sozialen Fürsorge für die Ar¬
beiter an der Spitze marschiert. Und dann ist es
doch auch der deutsche „Koiseriismus"

, der durch
seine VEZHeere den russischen Zarismus zer¬
schmetterte rmd die Boffchüv-W-Mgierung ermÄh
licht«!.

Wie sich England der neuen Lage in Rußland
anpaßt.

Amsterdam, 4. Jan . (Reuter .) „Daily Chro-
nicle" und „Daily News " dringen darauf , daß
die Alliierten die Bolsch -eSviki-Regier-rmg -anerken¬
nen sollen. Die „Daily Ch -r-cn-icle" meint , daß
mit Rücksicht aus den Verlaus der Umerhandlun-
gen- zwischen Rußland und den Mittelmächten -die
Westmä„M wenigstens äs kuetc» dieRegirrung
Lenins anerkennen werden . Litwinoff,
der neu« russische Gesandte in London, wird -wahr¬
scheinlich ebenfalls äs kseto anerkannt werden.
Buchanan wirb wahrscheinlich durch einen Diplo¬
maten -ersetzt , der ausgeprägtere Sympathien für
die Ideenwelt des revolutionären Rußlands hat.

Dis Freilassung Lfchikscherinsin London.
Amsterdam, 4 . Jan . Reuter meldet aus London:

Tschitscherin , der erste durch die maxirnalistische
Regierung ernannte Gesandte in London , der be¬
kanntlich interniert mar , ist jn Freiheit g°setzt wor¬
den und gestern abend nach Rußland abgereist.
Die Anerkennung Finnlands durch Schweden.

Stockholm, 4 . Jan . Der König beschloß im heu¬
tigen Ministerrat , Finnland als unabhängigen
Staat anzuerkennen.

Die Kampfe im Süden Rußlands.

MaKZeeich,
Der Haftbefehl gegen Caillaux ausgefeht.
in . Genf, 4 . Jan . Die „Human-i-is " meldet:

Das Kri-egs-amt hat den vom Militärgouv -erneur
beantragten Hastbefehl gegen C-ail-laux bis zum
Abschluß des Verfahrens äusMfttz-t.

Die Sozialisten gegen die kriegspotitik.
tu . Gens, 4. Jan . Die ft-anzösischen Sozi -a-

listen scheinen endlich den Mut gesunden zu haben,
gegen die verbrecherische. Kr-'.egspoli-tik der augen-
b-liMchen Machthaber in Frankreich auszutteten.
Jn einem Leitartiilel der „ §MNi-am !ä" fordert Ra-
n -au del die sosorüge Bekanntgabe der Friedens-
bed -in-gungen Frankreichs, damit dem ver-breß -e-
rischen Morden -ein Ende gemacht werden könne.
Gleichzeitig werden folgenschwere sozialistische
Interpellationen über die Knegspoli -tik
der Regierung Clemenceau-s nach Schluß der
Kammerserien angekündigt. Ein besonders schar¬
fer Ton herrscht in einem Artikel des Blattes „ Le
Pays "

. Es wird darin erklärt , daß Frankreich
seinen Verbündeten gegenüber niemals genügend
Rückgrat besessen hätte , wodurch das unglück¬
liche Land verblute und in sch neu jetzigen
Zustand gekommen sei . Wie in der Arena , so
rufen die Verbündeisn dem verblutenden stau-

WTB . Amsterdam, 4 . Jan . Die Times melden
aus St . Petersburg : Berichte aus dem Süden be¬
stätigen, daß Charkow jetzt ganz in den Händen
der Maximalisten ist , die dort ansehnliche Streit-
kräfte zusammenziehen. Die Kosakenbezirkegaben
K a l ed i n für die Verteidigung ihres Gebietes so
gut wie diktatorische Macht. Es kam zu Gefech¬
ten zwischen Kosaken , dis gegen Kaledin sind , und
Anhängern Kaledins.

Dos Sprachrohr Litauens.
Berlin , 4 . Jan . Jn der gestrigen uns aus Bern

übermittelten Erklärung des litauischen National¬
rates in Lausanne über die Lostrennung Litauens
von Rußland wird uns mitgeteilt, daß sich in der
Erklärung insofern ein Irrtum befindet, als die
von allen Litauern anerkannte Stelle nicht der
Nationalrat in der Schweiz, sondern der litauische j
LanLesrat ist.

Ukrainer und Alaximaksteu
Zürich, 4. Jan . Jn Jmerinka (Podolien ) , wo die

allgemeine Schlacht zwischen Maximalisten und
Ukrainern stattfinden sollte, haben die beiden Par¬
teien einen fünftägigen Waffen st ill st and !
abgeschlossen . Das Gebiet des Schwarzmeergou - I
vernements wurde als unabhängig erklärt und ihm !
der Name Schwarzmee r -R epvblik ge- ^
geben. !

MEen.

Die Haltung der Katholiken.
Aus der Schweiz, 4 . Jan . Graf Dalla Torre , der

Vorsitzende des italienischen Volksvereins, gegen
den der römische Staatsanwalt Anklage erhoben
hatte und diese der Militärjustiz überwies , ver¬
suchte in einer Rede, die er gestern im Circolo San
Pietro hielt, das Mißverständnis der gegen die
italienischen Katholiken lautgsrvordenen Beschuldi¬
gungen klarzustellem Erstens hätten die Katholi¬
ken eine andere Ausdrucksweise, um dis Bevölke¬
rung von der Pflicht und Nützlichkeit , Widerstand
zu leisten, zu überzeugen, und zweitens hätten die
Katholiken niemals ihre Pflichten gegenüber dem
Vaterland verabsäumt , trotz der notwendigen Ver¬
teidigung gegen die häufigen Angriffe auf ihre
Partei.

Gewaltiger Rückgang der Kohlenzufuhr.
WTB . Bern, 4. Jan . Die italienische Presse

meldet aus Genua : Jn dem Hauptkohlenhasen
Italiens trafen im Jahre 1917 insgesamt 1,9 Mill.
To. englischer Kohlen ein, gegenüber 3,2 Mill . To.
Kohlen im Jahre 1916. Auch die Einfuhr ameri¬
kanischer Kohle ist von 675 000 To . im Jahre 1916
auf 210 000 Ton . im Jahre 1917 zurückgegangeu.

Amerika.
Line aufgedeckle Verschwörung gegen Mlsom

TV. Bern , 4 . Jan . Im Staate Washington sind
weit über 100 italienische Arbeiter verhaftet wor¬
den, die einer anarchistischen Gesellschaft angehö¬
ren . Die Untersuchungsbehörde hat festgesiellt,
daß diesem Verband über 100 000 Arbeiter ange¬
hören . Gleichzeitig ist eine Verschwörung italieni¬
scher Arbeiter gegen das Leben des Präsidenten
Wilson aufgedeckt worden . Es sollen bereits Frei¬
willige ausgelost sein, die die Aufgabe hatten , den
Präsidenten Wilson und den König Viktor
Emanuel von Italien zu ermorden . Für die
Situation ist charakteristisch, daß unter den Tau¬
senden von Revolutionären , Syndikalisten und
Sozialisten , die sich gegenwärtig im Anklagezu¬
stande befinden, nahezu gar keine Deutsche oder
Deutschamerikaner zu finden sind.

BerlchledeneNachrlchten
Ein schwedisches Urteil zur Kriegslage.

Stockholm , 3 . Jan . „Aftonbladet " kommt
in einem Ueberblick über die Ereignisse des
Jahres 1917 zn folgendem Ergebnis : Wenn
man in wenigen Worten die Entwicklung
der Machtstellung bei den beiden kämpfenden
Gruppen während des vergangenen Jahres
zusammenfassen will , kann man ruhig sagen»
daß die Mittelmächte ihren inneren Zu¬
sammenhalt fester denn j e begründet ha¬
ben und als Ganzes betrachtet , an innerer
und äußerer Kraft gewachsen find , während
dagegen der Verband , obwohl der Zahl nach
in hohem Grade vermehrt , in einen innern
AuflössLngs - und Schwächezustand
geraten ist, der immer mehr unverbesserlich
wird . Will der Verband sich unter sol¬
chen Umständen nicht mit einem ehrlichen
Verständigungsfrieden begnügen , solange ein
solcher noch offen steht, so nruß er sich darein
finden , von Grund aus besiegt zu
werden , denn eine dritte Möglichkeit, ein
vollständiger militärischer Triumph über die
Mittelmächte , besteht in dem grandiosen
Zweikampf nicht mehr.

Deutsches Reich.
Die Nsujahrsrvünsche des R ^ ßsiags für

den Kaiser.
Beim Jahreswechsel ist vom Präsidenten

des Reichstages , Exzellenz Dr . Kämpf , an
Seine Mäjestät den Kaiser folgendes Tele¬
gramm gerichtet worden:

Euere Kaiserliche und Königliche Majestät
bitte ich, beim Jahreswechsel die ehrfurchts¬
vollsten und herzlichsten Glückwünsche des
Reichstages entgegennehmen zu wollen . Euere
Majestät blicken mit dem deutschen Volke
auf ein Jahr zurück, das den deutschen Waf¬
fen und denen seiner Verbündeten zu Wasser,
zu Lande und in den Lüften die ruhmreich¬
sten Erfolgs gebracht, den unwiderstehlichen
Offensivgeist unserer Heere und Flotten voN
neuem bewiesen und die Widerstandskraft des
deutschen Volkes an der Front und in der
Heimat zum glänzenden Ausdruck gebracht
hat . Das Samenkorn des Friedens , das
Euere mit Euerer Majestät hohen Verbün¬
deten am 12. Dezember 1916 gesät , ist aus¬
gegangen . Mit Euere Majestät treten wir
in das neue Jahr mit der begründeten Hoff¬
nung ein , daß das blutige Völkerringen sich
seinem Ende nähern und uns dem ersehnten
Ziels eines Friedens entgegenb - ingen wird,
der unsere und unserer Verbündeten unge¬
hinderte Entwicklung aller geistigen und
wirtschaftlichen Kräfte in der Welt gewähr¬
leisten möge . Des Allmächtigen Segen ruhe
auf Euerer Kaiserlichen und Königlichen Ma¬
jestät , dem ganzen Kaiserlichen und König¬
lichen Hause und auf unserem gelieblten Va¬
terlands . .

Darauf ist folgende Antwort eingegangsn:
Ich danke Ihnen herzlichst für die freundli¬
chen Wünsche, dis Sie mir im Namen des



Reichstages beim Ausgang aus dem alten
sieg- und ruhmgekrönten Jahre dargebracht
haben . Den unerschütterlichem Willen , einen
die Zukunft und Wohlfahrt des Reiches sicher-
stsllenden Frieden zu erkämpfen , wird das
deutsche Volk, des vertrane ich , zuversichtlich
auch im neuen Jahre an der Front und da¬
heim in Treue , zu Kaiser und Reich kraftvoll
betätigen , und mit Gottes Hilfe wird das
schwere Werk gelingen und das ersehnte Frie¬
densziel in absehbarer Zeit erreicht werden.

Vereitelte Fliegerüberfälle auf badische Städte.

WTV . Karlsruhe . 4 . Jan . Beabsichtigte Flie¬
gerangriffe in der vergangenen Nacht aus Mann¬
heim, Rastatt und Freidurg scheitertenin unserem
Abwehrfeuer . Einige abgeworfene Bomben ver¬
ursachten keinen oder ganz unerheblichen Schaden.

Vttlmmlm der Lehrer
M Lehrerinnen des Sermtiim.
Am Donnerstag fand in der „Walhalla " zu

Clcppenbmg eine Versammlung der katholischen
Lehrer und Lehrerinnen des Herzogtums statt.
Trotz des ungünstigen Reisewet-ie.S und der
schlechten ZugiveMudunigen war die Versamm¬
lung zahlreich besucht . Sie war einderufen wor¬
den, um Stellung zu nehmen zu den dem Land¬
tage vorliegenden Anträgen auf Zulassung der
Simultanfchule und Aufhebung der Oberschulkol¬
legien. Nach Begrüßung der Erschienenen und
Bekanntgabe der Tagesordnung durch den Vor¬
sitzenden des L-elsrervereinS. Hauptlchrer Be l lm -
Cloppenburg , hielt dieser einen orientierenden
Vortrag über Wesen, Einrichtung und Wirken deir
Simultanschule und über die Folgen einer Auf¬
hebung der OberschnKollegien. Der laute Beifall,'
der dem Redner am Schluffe seiner lichtvollen
Ausführungen gezollt wurde, bewies , daß er allen
Anwesenden aus der Seele gesprochenhatte . Letz¬
teres zeigte sich auch in der nun folgenden Be¬
sprechung der Angelegenheit, in der vielfach in
entschmdener Weise gegen die Anträge der Libe¬
ralen Stellung genommen und die konfessionelle
Schule und Schulverwaltung wann verteidigt
wurden . Es wur de einstimmig 'beschlossen , an
die Regierung und den Landtag bezw. die Land-
tagKabgeordneten folgende Resolution (mit
entsprechend geändertem Schlußsatz) zu schicken :

Die in Cloppenburg versammelten katho¬
lischenLehrer und Lehrerinnen des Herzogtums
treten mit aller Entschiedenheit für die E r -
Haltung - er konfesifionellenSchule
ein.

Sie erheben deswegen einstimmig Einspruch
L. gegen den Antrag auf Zulas¬

sung der Simultonschule. Die
. Zulassung der Simultanschule macht das Be¬

stehen der Schulen der konfessionellenMm-
f derhett von dem Wohlwollen der jeweiligen
- politischen Gemeindevertretung abhängig.
Die Aufhebung kleiner konfessionellerSchulen

- würde eine baldige Folge sein. Außerdem
erachtet die Lehrerschaft die Einrichtung der' Stni -uttanschnle als den ersten Schritt zur
Einführung der religionslosen Schule, gegen
die sie sich mit allen Kräften wehren wird;

L erheben die versammelten Lehrer und Leh¬
rerinnen einstimmig Einspruch gegen den
Antrag auf Aufhebung der Ober¬
schul! o l l« g i e n . Di« bestehendeEinrich¬
tung konfessionell getrennter Schu-lbarwal --
tung bietet die sicherste Gewähr für die Er-
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HI. Betriebshalkuns.
Um die Anlage längere Zeit im Betrieb halten

zu können, wirb versucht toerden, sofort van, aus¬
wärts Rohgut zum Trocknenund Stroh zur Aus¬
schließung zu erhalten . Es wirb dann nach Ein¬
gehung eines Vertrages nicht immer möglich sein,
unvovgesehLneMengen noch zur Haltbarmachung
be,M.

'Ausschließungamwhmen M können, und ist
daher eine Anmeldung unbedingt erforderlich

Also, Landwirte , seht sc-g-leich kn eigenen In¬
teresse eure Bestände in Kellern, Mieten, Speichern
ufw . nach und prüft «ruMch , ob es nicht doch
noch geraten erscheint, dem Verderben , Schwinden
und Verlust der Vorräte dadurch entgegenznarbei-
ten , daß ihr einen TM der vorhandenen Bestände
haltbar machen laßt . '

. Die Anmeldung der mrgefähren Mengen kann
lederzM schriftlich mündlich, auch durch Fern¬
sprecher bei der Kleinbahn in Vechta erfolgen.

Am zweckmäßigsten und einfachsten wird es
aber sein , wenn die Vorsteher der Bauerschasien
Lrsten beschleunigt 'heruinreichen, in die jeder die
Menge der zu trocknenden Kartoffeln , Gemüse,
Rüben pp . und Stroh einträgi , und diese Listen
umgehend der Kleinbahn einreichen.
. Alfs merke sich ein jeder : „Wer sich abwartend
im^Hintergrund hält , schädigt sich ' selbst .

" — „Wer
zrnrst kommt, mahlt zuerst, " ist Grundsatz.

Bedingungen:
Annahrne und Ausgabe des Gutes von mor¬

gens 8 Uhr bis abends 7 Uhr.
,1 - Bei Sammellieierungen mit der Bahn , ganz

gwich , ob in ganzen Ladungen oder Stückgut, ist
stets auf dem Frachtbrief bahnamtliche. Verwie¬
gung Zu beantragen.
. 2. Bei mit Fuhrwerk angebrachtem Gut ist
ftets das Gewicht auf der unmittelbar vor der
Anlage gelegenen Schröder sch eu Wage feststellen
zu lassen -

3 . Sendungen oder Anlieferungen mit nicht
imhnLmtlich festgestelltem Geivicht bezw . fehlender
WiegebescheMiMNU werden nicht angenommen.

Haltung der Duffesstonellm Schule und des
konfessionellen Friedens.
Di« katholische Lehrerschaft das Herzogtums

hat zur oldenburgifchen SLaatsregierung das
Vertrauen , dlüß sie jeden Versuch - der Parteien,
an den Grundlagen der konfessionellLNSchule
zu rütteln , stets mit energischem Widerstand be¬
gegnen wird.

An diese Versammlung schloß sich eine Ver¬
sammlung des katholischen Lchrervereius an , in
der nach folgender Tagesordnung verhandelt
wurde : 1 . Bericht über das verflossene Vereins¬
jahr . 2. unsere Komm'

ssionen und BeZir-kskonse-
renzen, 3 . Beitragsleistung , 4. Kriegshilfe,
5 . unsere Schulzeickmg, 6 . Ehrung unserer Gefal¬
lenen, 7 . Beratung der Statuten über den Be¬
amten - Zusammenschluß. 8 . Antrag Tantzen,
9 . Fortbildung der s^ ulentlasseMn Mädchen.

Aus öem sldbg . MimsLerLemös.
,

cW Bechta , 5 . 2cm.
8 Lohne, 4 . Jan . In der nächsten Woche wird

un-S der KatholischeArbeiterverein an drei
Abenden mit seiner hier sehr beliebten Weih¬
nachtsfeier erfreuen , nämlich am Feste der
hl. drei Könige, am Mittwoch, 9 . Januar , und
am Sonntag , 13 . Januar . Der Anfang der Feier
ist am Mittwoch um 6 Uhr, an den beiden andern
Abenden um 4Z4 Uhr . Das Progr amm ist äußerst
reichhaltig und enthält außer Festrede nrch Musik¬
stücke , allgemeine Lieder, theatralische Darbietun¬
gen ufw . Die Festrede hält Vizeseldwe-bel der
Lusttruppe Hans Dehlwisch von hier . Wie im
vorigen Jahre , so werden auch jetzt wieder die
Bühnenstücke nur von Kindern gespielt. Neben
kleineren Lustspielen werden ein größeres Schau¬
spiel und Neigenspiele gegeben, die bei der vor¬
jährigen Feier so großen Anklang sanken. Um
eine -UsberfiMung des Saales zu verhüten, werden
zu jeder Feier nur 250 Karten verausgabt , die
zu je 50 Psg . im Vorverkauf an den betreffenden
Tagen von 11 Uhr an bei Kaufmann Clemens
Haskamv Zu kaufen sind . Kinder werden zu den
Hauptseiern nicht zugelassen. Für sie wirb am
Mittwoch, Iss. Januar , eine besondere Ausführung
gegeben. Der Besuch der Veranstaltungen kann
jedem Freunde des Arbeitervereins mrr dringend
empfohlen werden. (Vgl. hierzu die gestrige An-

(-) Neuen kirchen, 5. Ja » . Der auf den
7. d. Mts . angesetzte Viehmarkt findet, wie im
Inseratenteil bekannt gemacht wird , nicht statt.

A« irr Mm md dm Ante».
Oldenburg , 3 . Jan.

(— ) Die Bezugsscheine für städtische Schuhe
verfallen mit Ablauf des 10 . Januar d. I.

rr: -Die Monats -Haussammlung für die Kriegs¬
hilfe und das Rote Kreuz findet morgen statt.

r» Dis Versammlung des Katholischen Ar¬
beitervereins muß umständehalber am Sonntag,
dem 13 . Januar , stattsiuden.

Neueste Nachrichten.
Die russischen Delegierten ksm-

men imch Brest-LitorvsL.
Verhandlungen über die Verlegung der Bera¬

tungen auf neutralen ' Boden.
NI7 . Berlin , 5 . Jan . (Drahtb .) Der Hauptaus¬

schuß des Reichstages trat heute erst um 11 .30 Uhr
zusammen, da vorher noch Verhandlungen der

Parteiführer mit der Regierung stattfanden . Der
Reichskanzler Graf Hertling war nicht erschienen,
wohl aber der ReichsschatzsekretärEraf Roedern,
der für die Dauer der Krankheit des Herrn von
Payer mit der Stellvertretung des Reichskanzlers
betraut ist . - Unterstaatssekretär von dem Busche
gab folgende Erklärung ab:

Der Herr Reichskanzler hat gestern die Insinua¬
tion der russischen Presse zurückgewiesen, daß wir
uns in illoyaler Weise unserer Zusage betreffend
das Selbstbestimmungsrechkder Völker entziehen
wollten. 2m Anschluß an diese Erklärung stelle
ich im ausdrücklichen Auftrag des Herrn Reichs¬
kanzlers folgendes fest : Der Standpunkt des Herrn
Reichskanzlers für das Selbstbestimmungsrechl der
Völker bleibt unverändert , aber dieser Standpunkt
darf keine Deutung finden, die lediglich von den
Interessen der Entente eingegeben lst. Die ln der
neutralen Presse veröffentlichteDarstellung, als ob
die russischen Delegierten dem deutschen Vorschlag
am 23 . Dezember als undiskutierbar abgelehnk
häkken , ist tatsächlich unrichtig. Die russischen De¬
legierten haben zwar Bedenken gegen die von uns
vorgeschlagene Formulierung erhoben, sich indes
ausdrücklichdamit einverstanden erklärt , daß über
diese Formulierung in einer Kommissionweiterbe-
ralen werden solle , um eine Verständigung herbei-
znsühren. Zwischen uns und der russischen Dele¬
gation war verabredet , daß die Fortsetzung der
Verhandlungen auch über die strittig gebliebenen
Punkte am 5. Januar in Brest-Litowsk erfolgen
solle . Ansere Verbündsken haberffmit uns einmü¬
tig den Vorschlag der russischen Regierung nach
Verlegung des Verhandlungsorkss abgelehnk.

Inzwischen ist uns von Brest-Litowskfolgendes
Telegramm zugegangsn : Am 4. Januar , 10 Uhr
abends ist hier in Uebersehung folgendes Tele¬
gramm aus Petersburg eingetroffen an den Herrn
Vorsitzenden der vier verbündeten Mächte:

Die Verlegung der Verhandlungen aus neutrales
Gebiet entspricht dem erreichten Stand der Ver¬
handlungen . In Anbetracht der Ankunft Ihrer
Delegierten am früheren Orte der Verhandlungen
werden unsere Delegierten zusammen mit dem
Volkskommissar für Auswärtige Angelegenheiten
Trotzki morgen nach Brest-Litowsk fahren in der
lleberzeugung , daß eine Verständigung über die
Verlegung der Verhandlungen auf neutralem
Boden keine Schwierigkeiten machen wird.

Ankerzeichnek : Die russischen Delegierten. In¬
zwischen ist mit den in Brest- Litowsk anwesenden,
mit Vollmachten versehenen Vertretern der
Ukraine in befriedigender Weise verhandelt wor¬
den. Welkere tatsächliche Mitteilungen können
vom Leiter der Regierung nicht gemachtwerden.

RSmpfe M Irkutsk zwischen
Maximaliften rmÄ RaLeLten.

tu . Krakau, 5. Jan . (Drahtb ) Dem „Czas"
zufolge steht die Stadt Irkutsk infolge vor an¬
dauernden Kampfe zwischenden Maximalisten und
Kadetten in Flammen . Die Stadt gleicht einem
Trümmerhaufen.

Frankreichfürchtet den Frieden
von Vrest -Litswsk.

tu . Basel, 5. Jan . (Drahtb ) Der Pariser
Korrespondent der „Baseler Nachrichten" schreibt,
man sei in Paris überzeugt, daß , wenn der Friede
von Brest- Litowskallgemein würde , er die deutsche

Hegemonie nicht bloß über Europa , sondern Mer
den ganzen Erdkreis besiegeln würde . Er käme
einer Abdankung der Entente gleich . Diese sehe
aber keinen Grund , ihren eigenen Fall zu unter¬
zeichnen. Man sei entschlossen , den Krieg bis zum
Siege weiterzuführen.

Fabrikbrairdim Aervyorker
Hafen Hoboken.

tu . Amsterdam,5. Jan . (Drahtb .) Reuter
berichtet aus Newyork: Bei einem Brande wurden
in Hoboken umfangreiche Fabrikanlagen ver¬
nichtet. Bei dem schnellen Eintreffen der Feuer
wehr aus Newyork kennte verhindert werden , daß
sich der Brand auf den Landungsplatz ausbreitete.
Eine Anzahl Feuerwehrleute wurde unter der
Einwirkung des Rauches und der heftigen Kälte
ohnmächtig.

rrsUsnmangel in Spanien in-
folge Trransportfchwierigksiten.

tu . Am st erd am , 5 . Jan . (Drahtb .) „Daily
Telegraph " vernimmt aus Madrid : Da wegen der
Transportschwierigkeiten keine Kohlen eintreffen,
gibt es in Madrid keinen einzigen Kubikmeter
Gas . Weder für öffentliche Beleuchtungszwecke,
noch für industrielle Anlagen oder HaushaltumM
ist Gas zur Verfügung . Die Zeitungen erscheinen
infolgedessen verschiedeneStunden später als ge¬
wöhnlich ; ihr Format ist erheblich verkleinert.

Steigerung der Löhne und
LekensMiLtelpeeise.

tu . Amsterda Nl. 5. Jan . (Drahtb .) I«
einem Leitartikel über den Einfluß des Krieges
aus die Arbeiterklassen schreibt der „Daily Tele
graph", daß im Jahre 1917 die Löhne um mehr
als 160 Millionen Pfund Sterling gestiegen sind,
während in den vorhergehenden Jahren auch
schon eine Steigerung stattgefunden hatte . Tu:
Lohnsteigerung zusammen mit der Steigerung der
Preise, der Lebensbedürfnisse, die die Folge da
von waren , haben die ökonomische Basis des eng
lischen Betriebes vor dem Kriege von Grund aus
verändert . Jede Lohnsteigerung trieb die Preise
der zum Leben nötigen Bedürfnisse hinauf , und
jeder Preissteigerung folgten neue Lohnzulagen.

veuttLer llsgerveriAt.
VlTK. Ernstes Hauptquartier,

5 . Januar . Amtlich. (Drahtb .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der flandrischen Frank , östlich von Wern , in
einzelnen Abschnitten der Scarpe und Komme, so¬
wie in der Gegend von Avocourt und Sk . Mihiel
entwickeltesich zeitweilig lebhafter Feuerkampf. An
der übrigen Front blieb die Arlilleriekäkigkeitaus
Störungsfeuer beschränkt.

Oesilich von Villeron hakte eine gewaltsame Er¬
kundung vollen Erfolg und brachte eine Anzahl
gefangene Engländer ein.

OesMcher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zwischen der Brenka und dem Movlello lebte

das Arkillerkefeuervorübergehend Ms.
Der Erste Generalauartiermeister.

Ludendorfs.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Vechta
Druck und Verlag : Dcchtaer Druckereiund Verlag.
G m b . H. tA Sommerfeld , Verleaer ) . Vechta.

4 . Ebenso Wnnru Mengen unter 1 Zentner zur
Tvocknung nicht! angenommen werden , und 1 Ztr.
asrch nur dann , wenn die Menge gleichartig ist.

5. Kleine Sammelmengen von 1—5 Zentner,
welche mit Handwagen angelichert we rden, können
auch m der Anstatt gewogen werden.

8 . Alle Lieferungen sind spesenfrei zur Anstatt
Zu bewirten.

7 . Für anMlieferies gesundes Gut kann so¬
fort , falls Vorrat vorhanden , Trockengut bezw.
Kraftstrohfutter mitgenommen werden?

.8. Bei Fehlen eines Vorrats von Trockengut
bezw. Kra-ftstroh ist die Fertigware nach Aufforde¬
rung W-gteich abznholen.

9 . Gutes VerpackmlgsMaie-iüal für die Trockew-
w-are ist stets mit anzuliesern bezw. bei Abholung
rMzuöir-mgsn.

10 . Bei Anlieferung des Rohgutes durch dis
Bahn wird das Trockengut bezw . Kraftflroh dem
Absender stets ohne besondere Mitteilung per
Mrchnahme zugestsllt.

11 . In allen anderen Fällen sind die Trocken-
kosten 'bezw. Kosten für Strohauffchließuna an Len
Trockenmeiftervor JneMpfangnahme der Ware zu
entrichten.

12 . Nicht mehr einwaudftÄHs Gut (etwas an-
gefault oder gefrEN ) , auch nasses Getreide ufw.
wird ebenfalls angenommen, nur bedarf es hier¬
bei Ms einer vorherigen Vereinbarung.

13 . Kartoffeln sowie alle srnsttgen Knollen¬
früchte sind mSgbchstsandrein rmzuliefern, andern¬
falls muß ein entsprechender Abzug am Gewicht
vowenrMMen werden.

14 . Steckrüben sowie Wurzeln für menschliche
Ernährung sind geschält bezw. geschabt anzulie¬
fern , im andern Falle muß eine besondere Schäl-
gebühr erhoben werden.

15 . Vom Weißkohl sind vor Anlieferung die
oberen untauglichen Blätter zu entfernen , der
Strunk ausWs-ckmeiden

16 . Bei Anlieserung von Kartoffeln , Steck¬
rüben , Wurzeln, Stroh ufw . in Mengen unter
50 Ztr . wird es . rbne daß Differenzen entstehen,
ncht immer durchführbar sein , daß das Fertig-fabnkat von der Rohware des Einlieferers zurüchgegeben werden kann. Ein Anspruch auf Rück¬
gabe der Trockenwareaus dem angelichertm Roh-sut kann nicht erhoben werde«.

17 . Von 1 Ztr . Rohgut wird Trockengut aus-
gegeben: Trockenkartoffeln20 Pfund . Steck - und
Stoppelrübeu 10 Psd ., Wurzeln 10 Pfd ., .Grün¬
kohl - und B'vaunkohlblätter 15 Psd ., Rotkohl und
Futter -kahl 10 Psd ., Wei-ßk-ohlblättKr 6 Pfd ^ LUech-
kohl (geschnitten') 8 Psd ., Wirsingkohl (geschnitten)

Katholisches Oberschulkollegiunr.
Vechta, den 2 . Januar 1918.

In den nächsten Tagen wird eine Bekannt¬
machung des Katholischen Oberschulkollegiums , betr.
diesjährige Aufnahme in das hiesige Lehrerseminar,
in den Oldenburgifchen Anzeigen erscheinen.

Ersbmeyer.

HolZ-Verkauf
Am Dienstag , dem 8. Januar 1918,
Mittags 12 Uhr anfangsnd , läßt Zeller Eduard
Heyng zu Lutten in seinem Hoizbestcmde an der
Chaussee Lutten -Norddöllen etwa
130 SMmwe Eichen,

für Stellmacher , Ksrr-, Mzrtz-
NNd Kshtzsl? passend, «nd

20 Stämme Eschen
öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Lutten, 28. Dezember 1917.

Sl . Varnhsrn.
Holz -Verkauf des Zellers

Heyng zu Lutten findet nicht
am Donnerstag , dem 10.

Januar , sondern am Dienstag , dem
8. Januar 1918 statt.

Lutten , den 2. Januar 1918.
Cl. Varnhorn.

Holz-Berkaus
Zeller Koldehoff in Höne läßt am

Dienstag , dem 15. Januar 1918,
nachmittags 1 Uhr anfangend , öffentlich meistbie¬
tend verkaufen

50 Nummern Eichen,
paffend zu Bau- und Nutzholz,

30 Nrn . Eichen-Durchsorstmtgsholz,
passend zu Treibbäumen, Wagendeichseln und
Rickpfählen,

50 Nummern Erlen,
für Holzschuhmacher,

60 Nummern Erlen -Vremchslz und
Bohnenstangen

in der Nähe der Holthaus'schen Fabrik.
Versammlung bei Koldehoffs Wohnhause.
Käufer ladet freundlichst ein.

Ostendorf , Auktionator.

Holz -Berkaus
Der Hofbesitzer Bern . Grave in Ihorst bo

Holdorf läßt am
Freitag , dem 11 . Januar 1918,

nachmittags 1 Uhr anfangend,

18k N« MN
Ms Aen -PmW
(unmittelbar an der Jhorster Chaussee gelegen ) öffeni
sich meistbietend verkaufen.

Sämtliches Holz ist gefällt.
Holdorf » den 4. Januar 1918.

V . Johanning.
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in der Verkaufsstelle der Gemeinde , Kampftratze . '

Dienstag , den 8 . d . Mts . , vormittags von 9

bis 12 Uhr für die Rotten 1— 1, nachmittags von
2— 5 Uhr für Rotten 5— 12.

Mittwoch , den 9 . d . Mts . , vormittags von 6

bis 12 Uhr für die Bauernschaften 1— 3, nachmittags
von 2— 5 Uhr für Bauerschaften 4— 6.

Behälter und Kleingeld sind mitzubringen.
Nosenbohm.

Schulvorstand Wernburg.
Die Reinigung der Schule Drielale A . ist zum

15 . Januar anderwärtig zu vergeben . Annehmer
haben sich bis zum 8? Januar im Gemeindever¬

waltungsbureau anzumelden.
Nosenbohm.

Vechta , den 5 . Januar 1918.

LMmw- u. SlkölmMbMMlW
des AmLsverbandes Vechta.

Der Betrieb der Anlage ist vorläufig der Be¬

triebsleitung der Kleinbahn Vechta -Cloppenburg über¬

tragen worden . Etwaige Anmeldungen sind dahin

zu richten.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Vechta.

Kückens.

Bekanntmachung.
Der auf Montag , den 7 . Januar d . I . angesetzte

Viehmarkt "MI
findet nicht statt.

Der Gemeindevorstand.
I . A.

H . Diithmann , Beigeordneter.

Hafer -Abnahme in Dinklage
am Bahnhof am Mittwoch , dem 9. Januar , nach¬

mittags von 1 bis 4 Uhr . Füllsäcke können am

Montag , dem 7. Januar , nachmittags , abgeholt
werden bei meiner Wohnung.

F . Diekmann.

Die Vieh - und Kramermärkte in
der Gemeinde Dinklage sind zunächst
emgestellt.

Der Gemeindevorstand.

Holz -Verkauf
Am Montag , dem 14. Januar 1918,

mittags 12 Uhr , sollen auf dem Gute Bomhof
bei Langförderr

1ÜÜ Nummern gutes Brennholz,
10V Nummern Birken,

für Holzschuhmacher,

50 Nummern Eichen zu Lohholz,
5V Nummern Fichten zu Balken

und Sparren
öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist verkauft
werden.

Anfang 12 Uhr mittags . Bis dahin mutz das

Holz aus früheren Verkäufen geräumt sein.

Versammlungsplatz : Der verkaufte TannettkamP.

Vechta , den 5 . Januar 1918.

Hermann Vröring,
amtl . Auktionator.

Holz -Verkauf
in Hanstedt bei Wikdeshausen.
Der Landwirt Diedrich Barjenbruch in Han¬

stedt läßt am
Sonnabend , dem 12. Januar 1918,

nachmittags 1 Uhr,
bei seinem Hause durch den Unterzeichneten öffentlich

meistbietend und mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen

100 Stamm lange , zum Teil dicke
Eichen,
Nutz-, Loh - und Brennholz,

10 recht dicke Buchen , Nutzholz,
mehrere Stamm Eschen.

Sämtliches Holz steht sehr bequem zur Abfuhr,
unmittelbar an der Chaussee.

Kaufliebhaber ladet ein

Wildeshausen . L. Günther,
Auktionator.

^
Vollkommenste 8e-

! ,
^

, . k lsucbtunSs -^ nlsKe kür ^
LLCULlltUvE V/obn - u . Lsscbükts-

büuser , l .nackvirtscbkkt u . Lcbikkc. v/o sksktr.
vcker Lsssnscbluss nicht möglich ist , in jscker

>drösss unck kür jecken 2wsck lisksrt komplett !
! Heinrich Me ^er , Bremen , Brückeostrnsss 23.
! krospekt unck Xostensnschläge Zrsttis. lim-

Lockerung vorh . Lsssnlsgsn kür Lesgick,

bltiilil. KttrüMeleloVerdis
Am Sonntag , dem 6. Januar,

abends 8 Uhr , im Gesellenhause

zamiliemhend:
Lichtbilder -Vortrag

über Bulgarien,
Theater -Aufführungen.

Eintrittspreis a Person 1 Mk . , für Fa-
! milienmiiglieder von Vereinsangehörigen 50 !
^ Pfg ., Ehrenmitglieder mit ihreli Frauen haben '

! freien Zutritt . Schulpflichtige Kinder werden !

nicht zugelassen.
Der Vorstand.

statkol . Mbellerverem,
Am 6. Januar im Saale des Herrn Brebeck

llleilwacfits-Vsrlawmluvg.
Vortrag des Herrn Lehrers Ostendorf

und Tannenbaumfeier.
Beginn 7 Uhr . Jedermann ist herzlich willkommen.

Der Präses.

Mutz . SM . MlM
MutzMW-LMM.

Ziehung 1. Klaffe 8. und S. Januar.

DM - Lose "Mg

zu Mk. —- ^ - — - - -
5 10 20 40 für jede Klaffe

zu Mk. 25 50 100 200 für alle Klaffen

auch unter Nachnahme.

Oilo Mu!ü, Oläsadtttg i. 6i'., ZlausstaLse 14,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

I » Vechta : Ed . Flegel ; in Löningen : E . Moorkam - ;
in Lohne : M . Römann.

^sioisc ^ ^ eiah - lo^ r^LnvsrtLssj^

^ MLWSZÄWIL§
Lirr üMZäLesiLtxkliolrt

in Schalands Wirtshause in Lohne,
am Dienstag , dem 8. Januar , von vormittags 9

bis 12 Uhr für die Bauerschaften Ehrendorf , Süd¬

lohne 1 und 2 , Brägel und Nordlohne , nachmittags

von 2— 5 Uhr die Bauerschaften Bökern , Märschen¬

dorf , Brockdorf 1 und 2 und Wichel.

Schellohne , dm 5 . Januar 1918.

Der Gemeindevorsteher:
Hempelmann.

Eicheiirun-hoh
mit Borke , gesund , sonst ohne Ansprüche , auch krumm

und ästig , in beliebigen Längen von 0,70 — 2,50 Mir.

und in Stärken von etwa 8 Ctm . aufwärts kaufe ich

pro 10 000 Kilogramm frei Verscmdbahuhof zu hohen

Preisen in kleinen und großen Mengen . Lieferung

sofort und später.

Vechta i . O. Zos . Warnking.

11. VWtz. 5M . KWMM.

zur 1. Klasse Beginn 8. und S. Januar —

Mk 5 10 20 40 für jede Klasse
„ 25 50 100 200 für all« Klassen

— auch unter Nachnahme . —

Oläsnburg i . 6r . N . ksrrbsrg,
Achternstraße 62 . Kgl . Pr Lotterie-Einnehmer.

Auch sind Lose zu haben bei Herrn Heinr . Krapp,
Dinklage.

FSk K8MW «. Mtl . 8eMl
zahle die höchsten Preise.

Vechta . D . VorcherS.
lJede Fahrt lohnt sich.)

Noggcnabnahme
am Montag , dem 14 . dss . Monats,
vormittags von 8— 11h » Uhr auf Bahnhof Neuen¬

kirchen.
Am Dienstag , dem 15 . dss , Mts ., von vor¬

mittags 8 bis nachmittags 8 Uhr auf Bahnhof
Nellinghof.

Anmeldungen sofort.

Neuenkirchen. H. Thamann.

VMM'MUMMs
empfiehlt sehr preiswert

V . Klövekorn,
Vechta.

Möbellager und Haus¬
haltungsmaschinen.

Kaufe
Enten , Puter,

Hahne usrv.
Zahle höchste Preise . Ab¬
nahme jeden Montag -von
11— 4 Uhr in der Wirt¬
schaft am Bahnhof Nel¬
linghof.

Franz Meyer,
Sorringhausen.

Schon jetzt nehme Be¬

stellungen auf
Sommer-

Saatgetreide:
Saathafer , Saatgerste
und Sommerweizen ent¬

gegen . Mache noch be¬

sonders darauf aufmerk¬
sam , daß ich wieder den
bereits in hiesiger Gegend
vorzüglich eingebürgerten

Svalöfs
Siegessaathafer

erhalte . Saatkarten sind
bei mir zu haben.
Damms. U . ööiZer.
MM- Jch laufe'

MW-

Oide
z. höchst . Ta¬

gespreisen. Bei Notschlach-
tuugen komme sofort.
Fr . Eensch, Roßschlachter
Osnabrück . Fernruf Nr . 393

Alle diejenigen , welche
noch

«der
haben an den Nachlaß des
im Kriege gefallenen Pach¬
ers Ferd . Nietfeld in
Ehrendorf , wollen bis zum
1 . Februar d . I . dieselben
ordnen.

Wirt H. Nietfeld,
Südlohne.

Bei den jetzigen schlechten

Wegen

Aerzte
nach auswärts , wenn keine

Zuggelegenheit , abholen
oder Wagen stellen.

Die Ehrenbeleidi¬
gung,

welche ich der Familie
Jos . Gerten zu Holtrup
zugefügt habe , nehme ich
hiermit als unwahr zurück.

Holtrup , Jan . 1918.

Frau Vardelmann.

Kaninchen ,
"HW

Enten , Hähne»
frisch geschossene

Krähen , Elstern
kauft zu hohen Preisen

krsur 8uerä !eck,
Vscbls.

HMiMMll.
Landsturmmann , kathol .,

40 Jahre alt , eigenes Ge¬
schäft, sucht die Bekannt¬
schaft mit einer passenden
Lebensgefährtin . Etwas
Vermögen und Photogra¬
phie erwünscht . Strengste
Verschwiegenheit wird zu¬
gesichert. Ernstgemeinte
Angebote unter T . 99 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

-Ä-r . tri?

Kur kurzes Gastspiel.

Sonnabend , dem 12 . Januar , abends 8 Uhr
in Doodt 's Etablissement m

OlÄenburA.

Fiir Nur. Meiit-
W»e Sude«

werden Lehrstellen bei
einem Bäcker u . Schlosser
gesucht. Eintritt kann so¬
fort erfolgen.

Carktas -Berband
für Grotz -Verlin S . 14,

Jnselstratze 13 a.

Zum 1 . April wird von
einem Geistlichen ein nicht
zu junges

für Haus - und Garten
arbeit gesucht.

Nächzusragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zum 1. Mai ein aus der
Schule entlassenes kath.

MWen
gesucht.

Nagel.
Vechta , Markt.

Suche zum t . Mai 1918
für meinen Haushalt ein
braves , zuverlässiges

Frau Holtvogt,
Vechta.

Suche zum 1. Mai ein
propperes

Mädchen
für Haus - und Gartenarb.

Frau I . Kirchhofs,
Lohne.

Gesucht zu Mai ein
braves , tüchtiges

MVA»
für kleinen Haushalt von
2 Personen . Näheres bei

Jos . Schumacher,
Dinklage.

Zum 1 . Februar suchen
wir für unsern Geschäfts¬
haushalt eine zuverlässige

SsurWeriil.
die auch Gartenarbeit ver¬
steht.
Fr . Hatzkamp äc Sohn,

Friesoythe i. O.

Dem lieben Gott
hat es gefallen , heute
Nacht 1 Uhr unfern
lieben kleinen

Lhristof
im zarten Alter von
1' /. Jahren , nach
kurzer , beftigerKrank-
heit , wieder zu sich
in den Himmel zu
nehmen.

! Die trauernden Eltern s
E . Jäger « . Frau.

Vechta » den 5 . Jan.
1918.

Die Beerdigung
findet statt am Diens-

^ tag , nachmittags 3*/«
Uhr vom Kranken¬
hause aus.

Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir ab-
sehen zu wollen.

Aisches Zauerkraut
empfiehlt

P . A . Fortmamr , Vechta,
Große Straße.

Verlodurißs
- ^ LLSLZe ! ff

ä : 8tatt ILsrtsir.

.-M Verlobte beestreo sich an-
:: :r0
K 2U2LIZSQ:

HIaria Leliulte

OeorZ Lclie ^ ve.

-!l :ü

Lalle»
b . Olakls ^e.

vl allste
r . 2t . ia Urlaub.

Erhalte am Montag oder Diens¬
tag auf Station Lutten

3« W M . KM m
lose , wovon ich noch abgeben kann
und bitte um sofortige Bestellung.

KW . 3ss. Wmkiilg.

Statt Karten.

Am 15 . Dezember 1917 starb infolge

Gasvergiftung den Heldentod fürs Vaterland
! mein lieber Sohn , unser teurer Bruder und
Oickel, der

Unteroffizier

heim . Websld
im Feld -Art .-Regmt . Nr . . . .

In tiefer Trauer

Witwe Hillebold
und Angehörige.

Lahr , den 4. Januar 1917.

Der Gedächinisgotterdicnst findet anr 13.

Januar um 10 Uhr in der evang . Kirche!

zu Goldenstedt statt . j

Tsdes - Anzmge.

Heute morgen entschlief sanft und gotter - j
geben unsere liebe Mutter , Großmutter,j
Schwester , Schwägerin und Tante

M . »MW
geb . Bellersen.

Sie starb infolge Altersschwäche , wohl-
vorbereitet durch einen echt christlichen Lebens - !

Wandel und gestärkt durch den Empfang der

hl . Sterbesakramente im 78 . Lebensjahre.
Um ein Gebet für die liebe Seele der

teuren Verstorbenen bitten

Oie irsuetträea
Visbek , den 4. Januar 1918.

Die Beerdigung findet statt am Montag,
dem 7 . Januar , morgens 9 ' /, Uhr in Visbek,

wozu Verwandte und Bekannte eingeladen ^
werden.
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